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Lilienthal. Seitenstechen. Ich habe Seiten-
stechen. Wie lautete vor 60 Jahren doch
noch derWerbespruch des Zweiradherstel-
lers NSU für sein neues Moped: „Nicht
mehr laufen, Quickly kaufen.“ Für die Vor-
gänger derMopeds, die FahrrädermitHilfs-
motoren, gilt dies nur bedingt.
Zum 29. Male luden die Fahrradhilfsmo-

torfreunde, eine deutschlandweite Interes-
sengemeinschaft, deren Vorsitzender Uwe
Peters inKleinmoorwohnt, zu ihrer Teufels-
moorrundfahrt. Da war die ganze Palette
verschiedener Antriebsarten zu bewun-
dern, mal saß der Motor ganz konventio-
nell im Rahmendreieck und trieb das Hin-
terrad per Kette oder Keilriemen an, mal
saß er über demHinter-, mal über demVor-
derrad. Ein großer Teil der gut 50Mitfahrer
warmit einem FaHiMo erschienen, den die
Münchner Firma Rex 1947 auf den Markt
gebracht hat, und mit so einem Motor in
der Ausführung mit 34 Kubikzentimeter
und 0,8 PS darf ich bei der sonntäglichen
Vormittagsrundfahrt zum Worpsweder
Bahnhof mitfahren. Ein Motor über dem
Vorderrad, das per Keilriemen angetrieben
wird? Kein Problem, selbst bei dem Regen
an diesem Vormittag, schließlich habe ich
vor 30 Jahren eine Zeitlangmit einemVelo-
solex die Straßen von Bremen unsicher ge-
macht, und dieses französische Mofa, das
sich auf den ersten Blick kaum von den

Fahrrädern mit Hilfsmotor unterscheidet,
trug seinen Motor ebenfalls über dem Vor-
derrad, allerdings mit Reibrollenantrieb
auf den Reifen. Dass er bei Regen leicht
durchrutschte, störte nichtweiter, da stram-
pelte man eben beim Anfahren kurz mit.

„Du musst länger strampeln“
Gestrampeltwird auch jetzt, aber zumStar-
ten – komisch, beimeinemVelo reichte kur-
zes Schieben. Der Motor kommt, stottert,
stirbt wieder ab. „Du musst länger stram-
peln!“, ruft Uwe Peters, und tatsächlich, er
läuft an, will aber nicht recht auf Touren
kommen. Gasgriff ganz auf – nützt nichts.
„Kaltstarthebel zurückstellen!“Was, schon
warm? Warm wird mir jetzt auch, das rich-
tige Verhältnis zwischen Gas, Untergrund-
beschaffenheit auf dem holprigen Park-
platz von Meyerdierks Garden und dem
Parcours zwischen den ganzen anderen
Fahrrädern will sich nicht recht einstellen.
Kein Wunder: Am Gasgriff ist der Bowden-
zug herausgerutscht.
Mit Hilfe von Bettina Menrad, als

Schmuckmacherin undRex-Fahrerin an fis-
selige Arbeit gewöhnt, wird er wieder in
seine Führung gesteckt und festge-
schraubt, von Uwe Peters und dem Rex-
Fahrer Manfred Ratzinger kommt der
ebenso sinnvolle wie unvermeidliche Rat:
„Nicht hektischwerden!“, und jetzt springt
die Fuhre tatsächlich an. Aber das Kurven-
verhalten. . . eben wie bei jedem normalen

Fahrrad mit 28-Zoll-Rädern, also etwas un-
handlich. Stop! Wupp, abgesoffen. So geht
das, wenn ein Motor keine Kupplung hat.
Nach jedem Halt muss neu gestartet wer-
den. Noch ein Versuch auf dem Radweg
der K8, es lässt sich zügig dahinschnüren,
aber jedes Schlagloch knallt erbarmungs-
los ins Kreuz, und jetzt kippt auch noch der
Sattel nach hinten – „das ist doch nicht
schlimm“, wird Uwe Peters später sagen.
Bei der nächsten Hofeinfahrt wenden, mit
Mühe und Not: Wegen des großen Wende-
kreises und der engen Einfahrt muss ich so
langsam fahren, dass der kupplungslose
Motor fast abstirbt.
Das Fahrrad wird zwar den Worpsweder

Bahnhof erreichen, aber von Carsten
Eichelmann aus Springe gefahren, dessen
Lohmann-Petroleummotor sich wegen des
Regens nicht starten ließ. „DasDing hier ist
total einfach, einmal antreten, läuft“, meint
er. Wahrscheinlich hat er sogar recht, aber
andererseits hat es auch seine Gründe,
dass 1955, als die ersten Mopeds aufka-
men, Fahrradhilfsmotoren ganz schnell aus
der Mode kamen – schon 1955 waren sie
nur noch auf Wunsch ab Lager erhältlich,
erzählt Uwe Peters.
Und es dürfte auch seine Gründe haben,

dass einzig das Velosolex, das als Mofa
zählt, obwohl es fast aussieht wie ein Fahr-
radmit Hilfsmotor, bis weit in dieAchtziger
überlebte: Dieses schwarze Gefährt, an
dem genau wie an einem Fahrrad mit Rex

nichts dran ist, was nicht unbedingt nötig
ist, fährt sich viel einfacher und komfortab-
ler. Man sitzt nicht so hoch, dieWendigkeit
ist wegen der kleineren Räder besser, der
breite Sattel lässt vergessen, dass das Fahr-
werk völlig ungefedert ist, und der Motor
besitzt eine Gebläsekühlung und eine Ben-
zinpumpe und vor allem eine automatische
Fliehkraftkupplung. Bleibt man stehen,
wird automatisch der Kraftschluss gelöst,
gibtmanwiederGas,wird automatisch ein-
gekuppelt. Abwürgen ist nicht möglich,
und für Fahrradbetrieb lässt sich der Motor
hochklappen.
„Velosolex ist langweilig“, lautet das ver-

nichtende Fazit von Uwe Peters, der einst-
mals selbst welche gefahren hat. Einer der
Reize von Fahrrädern mit Hilfsmotor liegt
wohl auch in derHerausforderung – oder in
der „rudimentären Technik“, wie Bettina
Menrad es nennt. Einige Rex-Motoren hat-
ten sogar einen Kupplungshebel, etwa der
von Manfred Ratzinger. Damit kann man
stehenbleiben, ohne den Motor abzuwür-
gen, aber beim Anfahren empfiehlt es sich,
in die Pedale zu treten, ehe man die Kupp-
lungkommen lässt, da die Leistung desMo-
tors für Anfahren aus dem Stand nicht aus-
reicht.
Für Anfänger sind Kupplungsmotoren

ohnehin nichts, meint Uwe Peters: „Das
erste, was die kaputtkriegen, ist die Kupp-
lung.“ Dagegen ist ein herausgerutscher
Gaszug doch gar nichts.
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Grasberg. Die meisten Viertklässler, die
jetzt die Grasberger Grundschule besu-
chen, werden zur fünften Klasse auf das
Gymnasium Lilienthal wechseln. Das gab
Bürgermeisterin Marion Schorfmann jetzt
vor dem Ausschuss für Schule und Bildung
bekannt. 29 Anmeldungen liegen dem Li-
lienthaler Gymnasium vor. Im vorigen Jahr
waren es 41, aber die Anmeldefrist lief am
Stichtag noch einige Tage. Für die Inte-
grierte Gesamtschule Lilienthal/Grasberg
wurden nur 19 Kinder angemeldet (2015:
33), hierwird nochmitNachzüglern gerech-
net. Auf die Kooperative Gesamtschule
Tarmstedt sollen 23 Kinder wechseln, vor
einem Jahr waren es nur zehn. Keine An-
meldungen gibt es, genau wie im vorigen
Jahr, für die Haupt- und Realschule im
Lernhaus Campus in Osterholz-Scharm-
beck.

Lilienthal. An der 1. Landwehr 20 gibt es
am Freitag, 3. Juni, ab 16 Uhr einen Golfer-
lebnistag. Mit PGA-Golflehrer Matthias
Rollwa kann man erste Abschläge und das
Putten üben, anschließend gibt es Kaffee
und Kuchen. Kosten: 19 Euro, Anmeldung
unter 04298/69 70 69 oder per E-Mail:club-
haus@golfclub-lilienthal.de. DES

Der Lilienthaler Uwe Peters ist nicht nur Vorsitzender der Fahrradhilfsmotorfreunde, sondern bei den jährlichen Ausfahrten durchs Teufelsmoor zumeist auch an der Spitzenposition. FOTO: HASSELBERG
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Grasberg. Seit 14 Wochen ist die Erziehe-
rin Astrid Lauk als Sprachförderkraft im
kommunalen Kindergarten in der Speck-
mannstraße beschäftigt. Jetzt berichtete
sie im Ausschuss für Schule und Bildung
über ihreArbeit imRahmendes Bundespro-
gramms „Sprach-Kita“.
Der kommunale Kindergarten arbeite

mit der Fachberatung Cuxhaven zusam-
men, erklärte seine Leiterin Julia Brück-
mann. Von dort sei eine Bestandsauf-
nahme gemacht worden, um festzustellen,
wie der Kindergarten arbeitet und mit wel-
chemMaterial. Astrid Lauk stützt sich nicht
nur auf das Bundesprogramm, sagte sie,
sondern bedient sich auch des „Schlau-
mäuse-Programms“, einer Bildungsinitia-
tive vonMicrosoft, die vomBundesfamilien-
ministerium unterstützt wird.
Astrid Lauk begann ihre Arbeit in der

Speckmannstraße mit einer Analyse, wel-
che Sprachkenntnisse die Kinder schon be-
sitzen. In jeder Gruppewar sie dafür ein bis
zweiWochen. Für Kindermit Sprachstörun-
gen und für Flüchtlingskinder ist die
Sprachförderung in dennormalenTagesab-
lauf integriert.
Sie sei auchBeraterin für die Erzieherinn-

nen, erklärte Lauk, und würde gern eine
Sprachlernwerkstattmit einer PC-Ecke ein-
richten. Die Erzieherinnen nähmen auch
an einer Fortbildung bei der Volkshoch-
schule teil. Im Juni werde wieder jemand
von der Fachberatung Cuxhaven kommen.
Aus dem Bundesprogramm „Sprach-

Kita“ bekommt Grasberg dieses Jahr eine
Zuwendungvon 25000Euro, erklärte Fach-
bereichsleiter Heiko Hartwig, und für die
Jahre 2017 bis 2019 liege die Bewilligung
für eine Förderung in gleicher Höhe bereits
vor. Bürgermeisterin Marion Schorfmann
meinte: „Wenn es um Sprache geht, muss
man bei den Eltern anfangen.“ Ob es für
diese spezielle Beratungsangebote gebe?
Sie denke daran, Elternsprechstunden an-
zubieten, sagte Astrid Lauk.

Zuschuss für
Sprachförderung

Kindergarten beteiligt sich an Projekt

Golf-Erlebnistag zum
Schnuppern
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Lilienthal. Eigentlich fängt die schulfreie
Zeit ja erst am 23. Juni an. Das Sommerfe-
rienprogramm der Gemeinde Lilienthal
startet aber schon fünf Tage vorher. Am
Sonnabend, 18. Juni, treffen sichKinder, El-
tern und Großeltern ab 11 Uhr zum Fami-
lienfrühstück imAltenAmtsgericht. Anmel-
dungen sollten bis zum 14. Juni eingehen.
Es ist der gesellige Auftakt in ein abwechs-
lungsreiches Ferienprogramm.Mehr als 30
Vereine und Institutionen beteiligen sich
mit Projekten.
ImHallenbad zumBeispiel wird amMitt-

woch, 22. Juni, mit Wasserspielzeug und
Feuerwehrschlauch von 12 bis 14 Uhr eine

School’s-out-Party gefeiert. Kreativ geht es
dann vom 23. Juni bis 3. August zu. Mario-
nettenbasteln, Wachsmalstifteherstellen
oder Papierschöpfen – Kinder ab drei Jah-
ren können in der Heidberger Straße 24
von montags bis freitags handwerkeln. An-
meldung bei Vincent May, Kindertages-
pflege „us Arche“ unter Telefon
04298/4858.
Im Sommercamp des TV Lilienthal geht

es vom 23. Juni bis 1. Juli sportlich zu. Die
Ferienbetreuung bietet in der Turnhalle
Konventshof von 8 bis 14 Uhr ein buntes
Freizeitprogramm. Anmeldung bis 21. Juni
unter Telefon 04298/6994583. Auch der
TVFalkenberg ist gut vorbereitet. ZumBei-
spiel am 23. Juni beim Trampolinspring-

Tag in der Turnhalle Trupermoor. Anmel-
dung unter Telefon 04298 /5405.
Etwas für junge Künstler bietet die Be-

gegnungsstätte Falkenberg am 25. Juni
von 10 bis 12Uhr. Kinder imAlter zwischen
sechs und 14 Jahren können dabei aus
Papier und Servietten tolleWindlichter bas-
teln. Anmeldung bei Gisela Haverkamp
unter 04298/ 3820.
Unter dem Titel „112 – Hilfe kommt her-

bei“ gibt es am29. Juni einen buntenNach-
mittag bei der Feuerwehr Lilienthal in der
Edisonstraße. Das Angebot ist für Kinder
von sechs bis sieben Jahren. Ansprechpart-
nerin ist Kinderfeuerwehrwartin Julia
Schulz unter 04298/417276.
Einen Floorball-Schnupperkursus gibt

es beim VfR Seebergen-Rautendort. Kin-
der und Jugendliche zwischen acht und 13
Jahren treffen sich am 30. Juni um 16.30
Uhr in der Sporthalle Seebergen. Anmel-
dungbei Peter Schneider unter der Telefon-
nummer 04298/698626.
Das komplette Ferienprogramm-Heft

mit vielen weiteren Veranstaltungen erhält
man unter anderem in der Bibliothek, im
Hallenbad, im Jugendheim, bei den Kreis-
sparkassen und Volksbanken, im Rathaus
und beimWerkmarkt Rohdenburg. Eine di-
gitale Variante gibt es zudem als Pdf-Ver-
sion auf der Homepage der Gemeinde Li-
lienthal unter www.lilienthal.de. Außer-
demwird dasHeft in denKindergärten und
Schulen verteilt.

Ein kurzer Ritt
auf dem Rex

Kleine Testfahrt beim Treffen der Fahrradhilfsmotorfreunde

Basteln, Ausflüge und eine ganze Menge Sport
Anmeldungen zum Ferienspaß-Programm in Lilienthal ab sofort möglich / Mehr als 30 Vereine und Institutionen beteiligen sich

Gymnasium ist
am begehrtesten
29 Anmeldungen aus Grasberg

GLÜCKWÜNSCHE UND GRÜSSE

Trauer teilen,

Mitgefühl zeigen,

Trost spenden.

weser-kurier.de/trauer

Unser Archiv bietet Ihnen alle
Ausgaben des WESER-KURIER
von 1945 bis heute!

Informationen und Bestell-
möglichkeit im Pressehaus, in
unseren regionalen Zeitungs-
häusern, im Internet
unterwww.weser-kurier.de
oder telefonisch:
0421/36716677

Was geschah heute
vor über 50 Jahren?
Verschenken Sie
historische Zeitungsseiten!

0421/36716616

Wir gratulieren unserem
Mitarbeiter und Kollegen

Jürgen
Haar

zum

15-jährigen Betriebsjubiläum.

Wir freuen uns weiterhin
auf eine gute Zusammenarbeit!

Mit unermüdlichem Einsatz und hoher Zuverlässigkeit
hast Du in unserem Betrieb als Bestatter
zum steten Wachstum beigetragen.

Für Deine langjährige Mitarbeit danken wir von
ganzem Herzen und sind stolz auf Deine Leistungen.

Mögen noch viele weitere Jahre folgen
bei guter Gesundheit in Deiner ganzen Familie.

Rainer & Dörte, August & Elfriede
und Yvonne

Heute gratulieren wir

Henning Kromat
zu seinem

Firmen-
jubiläum10 jä

hr
ig
en

BESTATTUNGEN

BAHRENBURG

Wir müssen Abschied nehmen von unserem lieben Kegelbruder

Georg Murken
Er wird uns als guter Freund immer in Erinnerung bleiben.

Hermann und Hanna
Erika und Marichen

Malene


